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plutokraten„im Dienste Gottes"
LnZlanä suolil sein Heil in iroininen 8prüeLen - 6o11es1äs1eruLg aus blasser HnZsl
vor äer Lalaslropbe - vuü Loopers LlinununZsrnaebe enäel in einer riesigen Llanrage

Von uoi â r er öarilosr Lodrlktlvltuog
«. Berlin, «. August. Wenn es noch eines

Beweises bedurft hätte, daß den Plutokraten
das Messer an der Kehle sitzt, und daß sie in
ihrer maßlosen Angst überhaupt nicht mehr
Wissen, wie sie das englische Volk noch be¬
lügen und zum Untergang verführen sollen,
dann hätten die vergangenen paar Tage mit
ihren Rundfunkansprachcn, Reden oder son¬
stigen Acutzerungen einiger Erzplutokraten,
frömmelnder Generale oder kriegsbesrssener
kirchlicher Würdenträger diesen Beweis er¬
bracht. Es ist schon erstaunlich, was das eng¬
lische Volk seit 48 Stunden zu hören bekam.

Einer nach dem andern aus der Reihe der
plutokratischen englischen Oberschicht meldete
sich zu Wort mit der deutlichen Absicht, die
zunehmende Spannung und Ver¬
zweiflung  der englischen Bevölkerung
durch neue freche Lügen, durch salbungsvolle
Worte oder durch schändlichen Mißbrauch des
Namens Gottes noch größer werden zu lassen.
Alle diese Reden deuten nur darauf hin, daß
es mit der geistigen Verfassung Englands er¬
schütternd schlecht bestellt ist. Wie kann es auch
anders sein, da die Plutokraten seit vielen
Monaten zwar einen Mißerfolg nach dem
andern einstecken müssen, dafür aber immer
um so gewalttätiger die Wahrheit geschändet
haben und das englische Volk von eurer pein¬
lichen Situation in die andere hineingciogen
haben.

In England selbst kann man es nicht mehr
verheimlichen, daß die Propaganda des dümm¬
sten Lügenministers Seiner Majestät und des
größten Kamels in Churchills Stall , Duff
Cooper.  nichts anderes ist, als eine rest¬
lose Katastrophe.  In dem allgemeinen
Durcheinander, das in England herrscht, und
das mit anderen Worten „Furcht und Hoff¬
nung '- überschricben werden kann, macht sich
jeder Engländer sein eigenes Bild von der
Lage. Der eine schwelgt in übertriebenen Hoff¬
nungen und glaubt , daß noch eine erhebliche
Frist bis zum entscheidenden Angriff Deutsch¬
lands auf England vergehen werde. Der an¬
dere befürchtet genau das Gegenteil und er¬
stickt bald in seinem Pessimismus. Ein großer
Teil des englischen Volkes aber weiß angesichts
der täglichen Lügen überhaupt nicht mehr,
was er denken soll und sicht nur die zuneh¬
menden Schwierigkeiten in der englischen
Versorgung.

Dieser Zustand der Verfassung, in der sich
die englische Bevölkerung befindet, ist natürlich
auch den Plutokraten bekannt, und da keiner¬
lei Aussicht mehr auf irgendeinen Bundes¬
genossen besteht, gehen sie der Reihe nach dazu
über, inGotteinen Bundesgenossen
KU suchen  und dem englischen Volk vorzu¬
gaukeln, Dienst für England sei Dienst an
Gott , der Sieg der englischen Soldaten an der
Seite der Engel in einem Kampf gegen den
Hochmut des „rebellischen Luzifer" fei sicher.
Das letzte Wort stammt von Kardinal Hins-
l e h, dem Erzbischof von Wostminster, der da¬
mit erneut bewiesen hat, daß englische Geist¬
liche nicht im Dienst Gottes stehen, sondern
sich berufen fühlen, als Schergen des Plutokra-
tischen Systems zum völligen Untergang des
Landes beizutragen. Da läßt man stolz ver¬
künden, daß schon 50 000 Stück von zweieinhalb
Millionen geweihten Kruzifixen an römisch-
katholische Soldaten verteilt worden si en. Da
läßt man Gott lästern und heuchlerische Pre¬
digten und Ansprachen halten, daß es eine
wahre Schande ist. Lord Halifax  hatte , als
er den neuen Bundesgenossen Gott suchte, das
Stichwort gegeben für den Kampf „für die

//Tod -en Engländern !"
Reue Partei in Aegypten gegründet
Von vvsorem ^ orrospovdvvtvQ

« Berlin,  6 . August. Als Folge des
erhörten Drucks, den die Engländer in Ai
ten täglich verstärken, soll sich, wie aus
berichtet wird, in Aegypten eine neue P
gebildet haben, auf deren Fahnen der
schredene und entschlossene Kampf gegen l
land steht. Offiziere des ägyptischen H
haben Sen Anstoß zu der Parteigründun,
geben, die in weiten Bolkskreisen, vor t
aber in bê Jugend , bereits starken Wide
findet. Das neue Gebilde nennt sich P
der ägyptischen Unabhängigkeit und ihr B
spruch lautet : Freiheit für die Aeghpter, 2
tzum König Faruk, Tod den Engländern,

christIiche Zivilisation ". Alle andern
heulen ihm nun nach, frömmelnde Generale,
kriegsbesessene Bischöfe, ein dummdreister Jn-
formationsminister und Herr Churchill selbst,
der frechste aller Lügner.

Wir sind nur gespannt, wie lange die Eng¬
länder zu ihrem neuesten Bundesgenossen
stehen werden. Alle übrigen Bundesgenossen,
die Polen , Norweger, Belgier und Franzosep
wurden im Stich gelassen, als es den Englän¬
dern so richtig erschien. Als die Soldaten des
britischen Expeditionsheeres aber fluchtartig
Dünkircheu zuströmten und ihre Gcbranchs-
gegenstände nicht mehr mitschleppen konnten,
warfen sie zunächst das Neue Testament, das
sie mit sich führten , weg. Zug um Zug opfer¬
ten sie dann die anderen Gegenstände und alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß sie auch

den Bundesgenossen »Gott über
Bord werfenwerden,  sobald sie gezwun¬
gen sind, ihr nacktes Leben in Sicherheit zu
bringen. Denn Verrat hat England immer
geübt, unter diesem Verrat haben die euro¬
päischen Völker der Reihe nach gelitten und
der deutsche Freiheitskampf bezweckt nichts an¬
deres, als dafür zu sorgen, daß plutokratische
Niederträchtigkeiten ein für alle Male in
Europa keine Rolle mehr spielen. Nicht nur
Abrechnung mit der Vergangenheit steht den
Engländern bevor, sondern auch die dauernde
Verbannung der plutokratischen Ausbeuter¬
methoden aus dem letzten europäischen Win¬
kel. Mögen sie jetzt zu Gott aufschauen, um in
ihrer Verzweiflung wenigstens noch einen
Lichtblick zu haben. Es wird ihnen nichts mehr
nützen, denn ihre Zeit ist abgelaufen.

Tokios Presse sordert Bruch mit London
lapsn verlangtkreilassruiS seiner in Loglsnä verwalteten Ztaatsav ^eliörigen

Tokio, «. August . Eine Konferenz, die im
Außenministerium unter dem Vorsitz des
Außenministers stattfand, bcschl"'-, wie „Tokio
Nitchi Nitchi" meldet, die sofortige Freilas¬
sung aller verhafteten Japaner von England
zu fordern . Bisher seien neun Japaner in
Singapur , Rangoon und Hongkong festgesetzt
worden. Gleichzeitig verlange Japan Garan¬
tien, baß derartige Uebergriffe in Zukunft
vermieden werden. Japan will London seine
Forderungen gleichzeitig dem englischen
Botschafter in Tokio und durch den japanischen
Botschafter in London überreichen. Falls
nötig, werde Japan , so meint „Tokio Nitchi
Nitchi", auch die diplomatischen Beziehungen
mit England unterbrechen. Auch die übrige
Presse fordert von der Regierung , baß sic vor
schärfsten Maßnahmen gegenüber den eng¬
lischen Uebergriffen nicht zurückschrecke.

Auf Beschluß des Stadtrates von Osaka
werden verschiedene Massenversammlungen im
japanischen Industriezentrum abgehalten wer¬
den. Es soll öffentlich gegen die englischen
Gewaltakte Protestiert werden. Außerdem sol¬
len energischeGegenmaß nahmen
von der Negierung gefordert werden. Die
Stadtverordnetenversammlung hat eine Ent¬
schließung angenommen, in der die radikale
Beseitigung des britischen Einflusses gefordert
wird, um so den ZusammenschlußGroß -Asiens
sichcrzustcÜen. Diese Entschließung wurde dem
britischen Generalkonsul und dem britischen
Botschafter sowie dem japanischen Außenmini¬
sterium und dem Wehrmachtsministcrium zu¬
geleitet. Die Handelskammer von Kobe hat
eine ähnliche Entschließung an die Regierung
und die britische Botschaft gesandt.

Ein im japanischen Außenamt eingetroffe¬
ner Bericht des Generalkonsuls in Singapur
bestätigt die Festnahme des dortigen Domei-
Vertreters Kobahashi durch die britischen Be¬

hörden. Drei Polizisten und ein Vertreter des
Secret Service drangen danach in die Privat¬
wohnung Kobayashis ein. verhafteten
ihn und durchsuchten stundenlang
alle Räume,  wobei sie auch die Privat¬
korrespondenz beschlagnahmten. Auch daS
Dome!-Büro wurde untersucht. Der japanische
Generalkonsul in Hongkong teilte mit, daß die
Verhaftung des japanischen Geschäftsmannes
Uanaguchi von den Engländern mit der
lächerlichen Behauptung begründet wird,
Danaguchi habe „den öffentlichen Frieden und
die Volksinteressen gefährdet".

Aus Schanghai wird dazu noch gemeldet,
daß der verhaftete Japaner in ein Kon¬
zentrationslager  gebracht wurde. Die
englischen Schergen schnüffelten nicht nur in
den Briefschaften, soiidern auch in den Konto¬
büchern Uanaauchis herum. Ueber Schanghai
kommt ferner die Meldung , daß in Rangoon
drei japanische Kaufleute ohne Angabe irgend¬
welcher Gründe von den Briten fcstgenommcn
worden sind.

Die englisch-japanische Krise
Englands Plutokraten in Bedrängnis

lnr. Stockholm,  6 . August. Die englisch¬
japanische Krise tritt in London wie in Tokio
aus dem Stadium der Polizcimatznahmen
und diplomatischen Vorstellungen in das der
Kabinettsbcratungen . Im Unterhaus wird
für Dienstag oder Mittwoch eine Regierungs-
erklärung über die japanisch-englische Span¬
nung angekündigt. In Japan haben Protest-
Versammlungen von beträchtlicher Tragweite
und Schärfe gegen England begonnen. Eine
Versammlung in Osaka nahm eine Ent-
schließung an, in der die „Beseitigung des
friedensbrccherischen englischen Einflusses"
verlangt wird.

Rabbiner hetzt Farbige zu Gewalttaten aus
Verlretrler dlolr wirkt kenstersclieikreii einer süikakrilrkuiiscliell 2eitrui6ein

Lissabon,  5 . Aug. In Südafrika reißen
die Versammlungen und Kundgebungen gegen
die Krirgspolitik des Renegaten Smuts nicht
ab. Deutlich tritt die Absicht der Smuts-
Regierung zutage, die nationalen Südafrika¬
ner, da sic ihrer nicht auf legalem Wege Herr
werden können, durch Provokationen zu ge¬
walttätigen Handlungen zu reizen, um sie
dann als Saboteure und Landesverräter mit
dem Glorienschein des Rechts mit Gewalt zu
unterdrücken.

Wie sehr der Pöbel von Smuts und seinen
Agenten aufgehetzt ist, beweist der folgende
Vorfall : Nach einer von der Regierung zum
Zwecke der Rekrutenwerbung veranstalteten
Versammlung in Kapstadt, auf der neben dem
Bürgermeister bezeichnenderweise auch der
Kapstädter Rabbi Abraham sprach, zogen 500
Farbige , Matrosen und Soldaten , vor das
Gebäude der nationalsüdafrikanischen Zeitung
„Die Burger " und watfen sämtliche
Fensterscheiben des Gebäudesein.
Versuche des Pöbels in das Gebäude einzu¬
dringen , konnten verhindert werden.

Auf einer Großkundgebung inWorcester
Warnte der nationale Oppositionsführer Dr.

Malan seine Anhänger , sich nicht zu Gewalt¬
tätigkeiten Hinreißen zu lassen und die Repu¬
blik nicht durch Gewaltanwendung zerreißen
zu wollen. Eine offene Rebellion, so führte
Dr . Malan  aus , sei ganz nach Smuts Ge¬
schmack, da er sie heute noch leichter als 1914
unterdrücken könnte. „Wir können nicht," er¬
klärte Tr . Malan wörtlich, „mit geballten Fäu¬
sten gegen Kanonen und Bomben kämpfen".

Auf die dauernden Provokationen des
Smuts ' Terror hin, fand ein scharfer Tele¬
grammwechsel zwischen Dr . Malan und
Smuts statt . Dr . Malans Forderung , die
Regierung möge Maßnahmen zum Schutz
der Afrikaner gegen Angriffe des ausgesetzten
Pöbels treffen, wurde von Smuts in belei¬
digender Form mit der Behauptung abge¬
lehnt, daß die Unruhen durch die Friedens¬
kundgebungen der nationalen Südafrikaner
verursacht seien.

Ein Handelsvertrag wurde zwischen einer
jugoslawischen und slowakischen Delegation
abgeschlossen. Der Vertrag sieht einen gegen¬
seitigen Warenaustausch von 100 Millionen
Dinar vor . Die slowakische Delegation ist nach
Sofia weitergereist, um auch mit Bulgarien
einen Handelsvertrag abzuschließen.

England auf dem Rückzug
Von Ronterackmiral 6 r»ckov

Die Aufdeckung der weitverzweigten briti¬
schen Spionage in Japan und die Ver¬
schärfung der Beziehung zwischen beiden Län¬
dern erscheint nur als eine Episode in einem
sich seit 1931 hinziehenden Vorgang , der durch¬
weg im Zeichen englischen Prestigeverlustes
und Zurückweichens stand. Mit dem Einmarsch
Japans in die Mandschurei 1931 begann der
Verlust wertvoller britischer (und amerikani¬
scher) Interessen und Konzessionen. Bei dem
Kampf um Schanghai 1933 sahen die englischen
Kriegsschiffe, die zur Wahrung britischer In¬
teressen zugegen waren , sich rücksichtslos bei
Seite geschoben.

Mit Ausbruch des endgültigen Konflik¬
tes China .- Jap an  1937 verschärften sich
die Demütigungen . Nicht nur , daß der Neun¬
mächtevertrag von Washington aus dem
-Jahre 1922, der gleiche Rechte und offene
Tür in China verbürgen sollte, von Japan
praktisch außer Kraft gesetzt wurde : seine
Kriegführung legte den englischen Han¬
del weitgehend  lahm . Die Küsten- und
Jangtseschiffahrt wurde gesperrt , Peking und
Tientsin isoliert . Der englische Botschafter
Knatchbull-Hugessen (jetzt in Ankara ) wurde
von japanischen Fliegern fast erschossen, Bom¬
ben fielen aus englische Kanonenboote. Gegen
alles das gab es nur papierne Proteste , die
Japan kaum beachtete, und Verhandlungen,
die es hinzog.

Damit nicht genug, begann Japan im
Herbst 1938 das südliche Kampfgebiet blockade¬
artig zu umfassen; am 21. Oktober wurde
Kanton genommen und damit das Hinterland
von Hongkong verriegelt,  das aus
einem Umschlagsplatz von der Bedeutung
Hamburgs zum Notstandsgebiet wurde. Den
militärischen Stützpunkt Hongkong, dessen
Wert gegenüber dem nahen japanischen For¬
mosa ohnehin im Abnehmen begriffen war,
überrundete Japan durch die Besetzung der
Pratas -Jnseln und zog seinen strategischen
Machtbereich bald noch weiter mit seinem Zu¬
griff auf die große Insel Hainan und dar¬
über hinaus auch auf die Spratley -Jnseln,
tief im Golf von Tontin.

Hiermit hatte sich etwas vollzogen, was Eng¬
land niemals zuvor geduldet hätte : Die
Wegnahme insularer Stützpunkte
im Interessengebiet der englischen
Seemacht.  Denn mit dieser Ausweitung
stand Japan bereits weit innerhalb des
„Grenzoreiecks" des britischen Reiches, das
man sich von Hongkong über Nord -Borneo
nach Port Darwin in Australien und von
dort nach Singapur gezogen denkt. Die bri¬
tischen Streitkräfte in Ostasien genügten nicht
entfernt , um diesem Vordringen der japani¬
schen Seemacht in den Weg zu treten . Sie um¬
faßten nur ein Geschwader von 5 Kreuzern,
1 Flugzeugträger , 9 Zerstörer , eine U-Boot-
Flottille und Minensuchboote, nebst Seeflug¬
zeugstaffeln in Singapur und Hongkong.
Aber der Prozeß ging weiter.

Japan hatte seit langem die britischen Kon¬
zessionen in den chinesischen Handels - und
Küstenstädten als Sitze feindlicher Machen¬
schaften empfunden. Als diese zum Asyl für
chinesische Terroristen geworden waren , griff
es in Tientsin und Amoh zu, blockierte diese
Niederlassungen und machte damit ihrer Sabo¬
tagetätigkeit , auch in der Stützung der alt-
chinesischen Währung und Bekämpfung der
neuen ein Ende. Die englische Politik sah sich
wieder in die Enge getrieben und mußte sich
am 23. Juli 1939 dazu beguemen, „besondere
Rechte der japanischen Armee" anzuerkenuen
und nach langen Verhandlungen auch in oie
Auslieferung von vier Terrori¬
sten  aus dem britischen Konzessionsgefängnis
zu willigen. Andere Zugeständnisse, wie die
Einstellung weiterer Währungsstützung für
Tschiangkaischek, lehnte England einstweilen
ab, verschanzte sich hinter den Neunmächtever¬
trag , auch ließ Ehamberlain  im Unter¬
haus die „Warnung , nicht Drohung " fallen,
England könne sich genötigt sehen, seine Hei¬
matslotte zur Wahrung seiner Interessen nach
Ostasien zu senden.

Auf Japan , das die Spannungslage in
Europa hinreichend kannte, machte das nicht
den geringsten Eindruck, vielmehr vervoll¬
ständigte es seine Blockade der chinesischen
Küste derart , daß praktisch nunmehr alle See¬
zufuhr für das chinesische Meer abgeschnitten
war . Die Antwort Englands war die Eröff¬
nung einer Zufuhrstraße von Bangkok über
Burma zur chinesischen Grenze, von wo eine
mit chinesischen Kräften erbaute 3000 Kilo¬
meter lange Bergstraße nach der neuen Haupt¬
stadt Tschunking durchgeführt wurde. Aehnli-
ches geschah von Französisch-Jndien aus.

Unter den Zwischenfällen der Kriegszeit
stand die Aufbringung des japanischen Damp¬
fers ,A sa m a" und Verhaftung von 21 heim¬
kehrenden Deutschen voran . Japan forderte
und erlangte die Auslieferung von 9 dieser



l.iittangrikk auk Sckikksvertt
8 erlin,  5 . August. Oas Oberkom-

mancko cker Welirmackit xibt bekannt : Oie
I,uktwakke klärte am 4. ^ uxust über 8nx-
lanck, 8chottlanck unck ckem vorxelaxerten
8eexebiet ank. Hierbei wurcke eia Oanckels-
scbikk am ^ usxanx ckes 8t.-6eorx -8anals,
etwa 100 Xilometer sückwestlicb kembroke
versenkt . In cker Nackt rum 5. ^ nxust xrik-
ken unsere Lampkkluxreuxe «lie 8cbilks- ,
werkt von 8beerneL, 6ie Unklarer unck
klakstellunxen bei Nortb -Xillinxkolm so¬
wie klakstellunxen bei Ibameskaven an.
Linixe britiscbe kluxreuxe kloxen in cker
Nackt in XVestrieutscblsnüein unck wirken
einixe Lomben. Neben xerinxkiixixem 6e-
bäuäesckackenwuräe ein Rauernxekökt im
üreise Lorken in Rrsnci xesetzt. Line Zivil¬
person kam ums Oeben.

Deutschen und setzte seine Bemühungen um
den Rest fort . Die Kontrolltätigkeit britischer
Kriegsschisfe in ostasiatischen Gewässern —
mehr aus Prestigegründen als praktisch wirk¬
sam — wurde mit zunehmender Gereiztheit
empfunden. Im Juni d. I . verkündete Ja¬
pan formell die Blockade Chinas — was bis
dahin aus rechtspolitischen Gründen unter¬
lassen war — und stellte an England die
klare Forderung , dieZufuhrenanChina
überdieBurmastraßeeinzustellen.
In Europa scharf bedrängt und bereits ge¬
zwungen, Kriegsschiffe aus dem Fernen Osten
zurückzuziehen, mutzte England auch auf diese
Forderung eingehen, „zunächst auf 3 Monate ".
Der Seebefehlshaber in Hongkong verlegte sei¬
nen Sitz zurückweichend nach Singapur.

Der Umbau des japanischen Kabinetts im
Sinne einer cklaren Einstellung zu den Macht¬
verschiebungen in Europa führte zu verdop¬
pelten Bemühungen der britischen Politik,
das Verhältnis zu Japan zu bessern. Der
gegenwärtige Spionageprozeß  und die
Verhaftung zahlreicher englischer Agenten
durchkreuzte diese Bemühungen verheerend
und vollendete den Gesichts- und Prestigever¬
lust, den Rückzug Englands im Fernen
Osten.

Mit bem Ritterkreuz ausgezeichnet
Kapitänleutnant Rollmann sehr erfolgreich

Berlin, 5. August. Der Führer und Oberste
Befehlshaber des Heeres verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers .der Kriegs¬
marine , Großadmiral Dr . h. c. Raeder, das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz dem Käpi-
tänleutnant Wilhelm Rollmann.  Kapitän¬
leutnant Rollmann hat aus meist schwer ge¬
sicherten Geleitzügen 24 Dampfer mit insge¬
samt 118 890 BRT . versenkt. Es gelang ihm
hierbei, allein aus einem einzigen Geleitzug
in kürzester Zeit 42000 BRT . zu versenken.
Ferner versenkte er durch Torpedoschuß einen
Minenleger sowie den englischen Zerstörer
„Whirlwind ", brachte zwei Prisen mit ins¬
gesamt 7776 BRT . ein und führte eine schwere
Minenaufgabe an der englischen Südküste mit
Erfolg durch. Durch ausgezeichnetes Können,
hervorragenden Schneid und rücksichtslosen
Einsatz hat er wesentlichen Anteil an den Er¬
folgen des U-Bootseinsatzes. Sein jüngster
Erfolg war die Versenkung eines feindlichen
U-Bootes . Wilhelm Rollmann wurde am
5. August 1907 in Wilhelmshaven als Sohn
des Kapitäns zur See Wilhelm Rollmann ge¬
boren.

pluiokratische Gorgen
Das Wichtigste: „Feiertage im Kriege"

Stockholm, 5. August. Die Londoner ,'Sun-
dah Times" stellt tiefsinnige Betrachtungen
über das Thema „Feiertage im Kriege"
an. Die beiden kommenden Monate werden,
so liest man da, sicherlich„zu den kritischsten
und entscheidendsten in unserer Geschichte ge¬
hören". Wenn Großbritannien sie überlebe,
werde die Zeit richtig verwandt worden sein.
Im Augenblick sei bas Maximum an An¬
strengung und Produktion nicht nur in den
Munitionsfabriken , sondern auch auf sämt¬
lichen anderen Gebieten zu erstreben. Daher
müßten alle Feiertage in das richtige Verhält¬
nis dazu gebracht werden.

Das Plutokratenblatt kann in dieser Be¬
ziehung ganz beruhigt sein. Das richtige
Verhältnis  der Feiertage , wie sie die
Kriegshetzer- und Judenclique viele Jahr¬
zehnte hindurch auf dem Rücken der von ihnen
unterjochten Völker in Klubs und auf Golf¬
plätzen zubrinaen konnte, wird ihr in solcher
Eindeutigkeit beigebracht werden, daß sie ein
„Maximum an Anstrengung " gar nicht mehr
nötig haben wird, da dann das Rad der Ge¬
schichte schon längst über sie hinweggegangen
sein wird. —

Ankara laßt Massig« fallen
Sang - und klangloser Abschied aus der Türkei

Von unserem Korrespondenten

rä. Athen, 6. August. Die Kälte, mit der
Ankara den aus der Türkei abberufenen fran¬
zösischen Botschafter Massig!  i fallen ließ,
äußert .sich am deutlichsten darin , daß keine
führende politische Persönlichkeit, sondern nur
der Generalsekretär des Außenministeriums
sich bereit fand, ein Abschiedsessen sür den
scheidenden Botschafter zu veranstalten . Sang-
und klanglos ist Massigli abgereist, um nach
Frankreich zu gehen, wo vor dem Sonder¬
gerichtshof wahrscheinlich auch gegen ihn
Anklage erhoben wird.

Anschlag aufGchnellzug inZnbien
Bisher 30 Tote und 7V Verletzte

Schanghai,  S . August. Der Schnellzug
Dacra—Kalkutta entgleiste ungefähr 13» Kilo¬
meter vor Kalkutta . Die Lokomotive und drei
Wagen stürzten den Bahndamm hinab. Bis¬
her wurden 3« Tote und 7» Verletzte gebor¬
gen. Es liegt ein Sabotageakt vor, da meh¬
rere Schienen an der Nnglücksstelleentfernt
waren.

Bomben auf den Hasen Berbern
Lik keiodlicffo LlrrZreliZe von den Italieners okos Verluste slrZescliosseu

^Stefani " unterstreicht die im italienischen
Wehrmachtsbericht vom Sonntag erwähnten
Luftwafsenaktionen auf die Flughäfen von
Haiya und Summit . Haiva  ist ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt zwischen den Gebieten
des englisch- ägyptischen Sudans und Port
Sudan . Im Tiesflug griffen die italienischen
Bomber aus mehreren Richtungen Haiya mit
Bomben an, so daß einige Hundert Meter
weit sämtliche Bahnanlagen zer¬
stört  und unbrauchbar gemacht wurden.

Auch der Angriff auf Summit  ist eine
bedeutende Aktion, da die Engländer in der
letzten Zeit den dortigen Flughafen ausbauen.
Bei dem ersten Angriff auf diesen Flugplatz
wurden die italienischen Bomber von oben
von acht englischen Jägern angegriffen. Hef¬
tiges Feuer der italienischen Bomber sprengte
die englische Formation und zwang sie zum
Rückflug. Die italienischen Flieger führten
darauf einen neuen Bombenabwurf aus . Hier¬
bei ging eine Flugzeughalle in Flammen auf.
Bei dem italienischen Angriff auf den Hafen
von Zeila wurden neben der Beschädigung der
Hafenanlagen zwei Schiffe und ein Schlepper
getroffen und schwer beschädigt.

Rom,  5 . August. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika hat eine unserer Kampf- und
Jagdstaffeln einen heftigen 'Kampf gegen eine
zahlreiche feindliche Formation ausgenommen,
die versuchte, unsere an der Cyrenaika-Grenze
in Bewegung befindlichen libyschen Truppen
zu bombardieren. Bei dem unsererseits außer¬
ordentlich heftig geführten Kampf wurden
zehn feindliche Flugzeuge,  darunter
sieben Gloster und drei Blenheim, abge¬
schossen.  Außerdem wurden etwa ein
Dutzend feindlicher Kraftwagen getroffen und
in Brand gesteckt. Ein weiteres englisches
Jagdflugzeug ist von unseren Bombern abge¬
schossen worden, die in der Nähe von Marsa
Matruk eine wirkungsvolle Bombardierung
durchgeführt haben. Alle unsere Flugzeuge
sind zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

In Ostafrika wurde unter Mithilfe der Be¬
völkerung ein starker feindlicher Angriff auf
Namaraput an der Grenze des Oberen Sudan
am Rudolfsee zurückgewiesen. Einer unserer
Luftwaffenverbände hat den Hafen von
Berbera bombardiert  und dabei einen
Volltreffer auf ein Schiff erzielt. Ein feind¬
licher Luftangriff auf Massaua  hat nur
leichte Schäden im Hafen verursacht und vier
Tote und etwa 30 Verwundete, darunter elf
Askaris , gefordert. Zwei feindliche Flugzeuge
wurden abgeschofsen, ein drittes ist wahrschein¬
lich abgeschossen worden. In Kassala wurde
ein feindliches Flugzeug von der Flak ab-
geschosscn."

*

Die heftigen Angriffe der italienischen Luft¬
waffe auf die militärischen Hauptstützpunkte
Großbritanniens im Sudan und Kenia wer¬
den von der gesamten römischen Mittagspresse
stark hervorgehoben. Der Kriegsberichter der

Reichsstraße bis Narvik
Motorschiffe werden als Autofähren eingesetzt

tx . Oslo , 6. August. Zurzeit wird in Nor¬
wegen mit großen Arbeitskolonnen an der
Fertigstellung der Reichs st raßebisNar-
vik  gearbeitet . Es soll versucht werden, noch
bis zum Herbst die ganze Straßenstrecke zu
planieren , so daß die Reichsstraße wenigstens
für leichte Autos befahrbar wird. An den
vielen Flußübergängen sollen an Stelle der
noch zu bauenden Brücken einstweilen Motor¬
schiffe als Autofähren eingesetzt werden, so
daß der Reichsweg von Oslo bis Narvik zwei
Jahre früher in Betrieb genommen werden
kann, als vorgesehen war.

Kreuz und quer über ganz England
Laieoaslagss in Aberdeen dsrok destsoke Lomber wirksam angegriiies

VX« Einsatzbesprcchung: Angriff auf
Hafen- und Dockanlagen, Jndustrirwerke,
Flakstellungen und Flugplätze in Nord - und
Südschottlanö . Die Taktik der Angriffe wird
soldatisch kurz durchgesprochen, dann wendet
sich der Staffelkapitän zum Flieger Günther:
„Sie bleiben heute zu Hause, dafür fliegt der
Kriegsberichter mit !"

Der einsatzhungrige, prächtige Junge tut
mir leid, er hatte sich schon so gefreut. Günther
macht eine zackige Kehrtwendung, auf seinem
Gesicht steht zu lesen: „Warum ausgerechnet
ich?" „Das nächste Mal . . .", vertröstet ihn
sein Kommandant . Kurz darauf ist unsere
„He 111" auf 1000 Meter gestiegen. chon unten
ragen die steilen Grate der majestätischen
norwegischen Berge noch, skandinavisches
Land. Deutschland ist fest im Besitz dieser stra¬
tegisch wichtigen Klankenstellung gegenüber
Englands Ostküste. Ein Blick auf das Schalt¬
brett : 10 Minuten noch und wir müssen an
der englischen Küste sem, alle Gefechtsposten
sind besetzt; eiserne Nerven haben diese Män¬
ner, die seit einem Jahr über Polen , Eng¬
land, Norwegen, Holland, Belgien und Frank¬
reich in der fliegenden deutschen Armada gegen
den Feind stürmen.

Unten, Tausende von Metern über Land,
in gähnender Tiefe, ein milchig-grauer Wol¬
kenteppich. Längst sind die Gesichter der flie¬
genden Männer teils verdeckt von der Atem¬
maske, deren Schläuche zum Sauerstoffgerät
führen . Unermüdlich klettert unser Bomber
der Stratosphäre zu, an den Flanken das
Wahrzeichen der Staffel , der Dreizack mit
dem springenden Tiger.

Wenige Minuten noch, und über Schott¬
land ist Mitternacht , die Wolkendecke ver¬
schwindet langsam, die Luft wird voll von
Nebelkügelchen. Der Blick fällt in die Bucht
des Firth of Forth,  der sich teilweise in
ei.. : Breite von 27 Kilometer 32000 Meter
lang ins Innere Schottlands hineinzieht. Ir¬
gendwo liegt hier die gewaltige Hochbrücke,
die den Firth of Forth an seiner schmälsten
Stelle überspannt.

Unser erstes Ziel aber führt bis zur W e st-
kListe, ruhig fliegt unser Flugzeug Kurs.
30 Sekunden später beginnt ein Höllentanz:
Schottland macht Luftalarm . Wie ein glühen¬
des Spinnennetz zerreißen zahlreiche Strah¬
lenbündel den nächtlichen Himmel, blenden zu
uns herauf , um den Angreifer zu erfassen und
als winzig leuchtendes Ziel für die unten
feuernde Flak festzuhalten. Vergeblich die
Suche im endlosen Luftraum , und wenn der
Leuchtstrahl einmal für Sekunden die Flügel
streift, bringt unser Flugzeugführer mit einer
schnellen Kurve die Maschine zurück ins Dun¬
kel der Nacht. Scheinwerfer reichen die 111 von
Strahl zu Strahl weiter , an einer Stelle zähle
ich Steuerbord allein 34. Fünf Augenpaare
starren in strahlende Helle, dann wieder in

finstere Nacht. Man vergißt solch ein Feuer¬
werk, ein blindes Landschaftserlebnis sozu¬
sagen, niemals im Leben.

Sekunden bleiben wir im grellen Schein¬
werferlicht, wir blicken uns an, gespannte
Minen , harte , entschlossene Kerle am Maschi¬
nengewehr. Aus dem Kehlkopfmikrophon
spricht der Heckschütze, ruhig und gelassen:
„Nachtjäger von Achtern !" Gleich
darauf zischen Leuchtspurgarben Backbord am
Fenster vorbei. Alle verfügbaren MG .s rich¬
ten sich auf den nur schemenhaft erkennbaren
Gegner. An Bord eiserne Disziplin , kein
Wort , jeder Zeigefinger am Abzugshahn.

Sekunden Verrinsten, die Silhouette "des
Jägers verschwindet; unser Pilot , ein Mei¬
ster des Steuerknüppels , brauste dem Briten
davon, im Dunkel der Nacht über Schott¬
land . „Denkste Tommy — uns kriegste nicht."
Kaum taucht die gute brave 111 bei Edin¬
burgh , Glasgow , Carlisle und später Aber¬
de  e n auf — da folgen Nachtjäger dem deut¬
schen Bomber.

Der große Augenblick kommt. Wir sind vor
Aberdeen, auf dem Flug zu den Hafen¬
anlagen,  für die unsere stählernen „Grüße"
bestimmt sind, schwere, mittlere und kleine
Kaliber, dazu noch Brandbomben . Der Flug¬
zeugführer rückt den Steuerknüppel . Wir
gehen auf Tiefe, über dem Zielgerät liegt der
Beobachter, unten , dicht am Wasser unser
Ziel. Jetzt kommt's drauf an. Jeder Wurf soll
sitzen.

Achtung! Da stürzen die Bomben, krachend
schlagen die stählernen Geschosse auf, Sekun-
denspäterloderndieKlammender
detonierten Bomben empor , Gra¬
nate auf Granate schlägt ins Ziel.
Ein Stahlhagel entlädt sich über Aberdeen,
der Himmel rötet sich vom Widerschein der
auflodernden Brände . Rauch und Qualm ver¬
schlucken für Sekundenbruchteile die züngeln¬
den Flammen : Weiß, rot , blauviolett.

Lähmendes Entsetzen in Aberdeen, aufge¬
regt fahren einige Scheinwerfer wie stumme
Spielbälle in die Höhe hinauf durch den
dunklen schweigenden Raum , heften sich sekun¬
denlang an unsere Fersen, — sie finden uns
nicht. Zwei Kurven noch, jeder will noch ein¬
mal das Feuerwerk sehen. Dann steuern wir
Kurs Heimat, wieder verfolgt von Nacht¬
jägern , die sich aber nach und nach in der
Dunkelheit verlieren . Ueber Norwegen graut
bereits der Morgen . Unsere Heinkel rollt
über eine starke Wolkendecke, aus der zeit¬
weise Bergketten herausragen . Der Staffel¬
kapitän steht auf dem Rollfeld, er hat die
ganze Nacht gewacht. Wir melden: „Zwei
Stunden über England , Aberdeen erfolgreich
angegriffen !" Vor der verdienten Ruhe er¬
reicht den Horst die freudige Botschaft, daß
sämtliche Flugzeuge, alle Kameraden, sich
wohlbehalten auf dem Heimflug befinden.

llriegsberlcktsr Leier Loklsekei«!

Zu- en sammeln sür Ihren Krieg
fnglisch-polnisches Abkommen unterzeichnet!

Van unserem Korrespondenten

bw. Stockholm, 6. August. In Jerusalem
uirde von einer englischen Zeitung eine
-eldsammlung  für die Beschaffung von
sampfflugzeugen für England eröffnet. Wie
ie Engländer stolz bekanntgeben, sind bereits
0 000 Pfund zusammengekommen. Die Pala-
änajuden lassen es sich etwas kosten, daß
mgland gegen ihre Feinde Krieg führt und
ie Araber unterdrückt. — Am Montag wurde
r der Downingstreet ein englisch - pol-
isches Abkommen  feierlich unterzeich-
->» Die englische Regierung hat die nötigen

^ " lg von „ Polnischen
bewilligt.

Gtarhemberg darf nicht fehlen
Der Verräter rechtzeitig nach London geflohen

Von unserem Korrespondenten

bw. Stockholm, 6. August. Unter den Emi¬
granten aller Hautschattierungen und Rassen
die sich zu Landsknechtsdiensten für England
bereitwillig gemeldet haben, befindet sich auch,
einer Londoner Meldung zufolge, der frühere
Vizekanzler Schuschniggs, Fürst Starhem¬
berg.  Da die Meldungen zu der französischen
Freischar de Gaulles  sehr dürftig emlau-
fen, sind jetzt Maueranschläge in den franzö¬
sischen und englischen Farben über ganz Eng¬
land verbreitet worden, in denen die in Eng¬
land lebenden Franzosen aufgefordert werden,
sich als Kanonenfutter für die angstschlottern¬
den Plutokraten zu melden.

Die Gecrei -Gervice -Pest
Englische Spionageorganisation in Fernost

Schanghai, 5. August. Die japanische
Militärzeitung „Tairiku Schimbun" fordert
zu schärfster- Beobachtung der englischen Spio-
nagetätigkcit in China auf und bringt bann
die sensationelle Enthüllung, daß eine britische
SPionagcorganisation unter Leitung des
Secret-Tervicc-Agentrn Scott in Schanghai
arbeite. Scott habe nicht weniger als 5«
Unteragenten. Die Organisation arbeite in
vier Abteilungen, und zwar eine politische,
eine militärische, eine wirtschaftliche und eine
sogenannte soziale Abteilung. Aufgabe der
Organisation sei u. a. die Ausspähung der
Betätigung verschiedener nationaler Gruppen
in Schanghai sowie Erkundung von Vor¬
gängen in der Wirtschaft. Die Zeitung gibt
eine Anzahl Namen von Mitarbeitern dieser
Serret-Service-Agentur an. Wie weiter be¬
kannt wird, sind japanische Stellen zur Zeit
eifrig bemüht, - ie SchanghaierVerbindungen
des verstorbenen Ncuterkorrcspondenten Cox
aufzudecken. Es steht fest, daß dieser Agent
des britischen Geheimdienstes zahlreiche Nnter-
agenten in Schanghai hatte. — Daraus geht
erneut mit aller Deutlichkeit hervor, daß die
Londoner Zentrale des berüchtigtenSerret
Service systematisch gegen Japan Spionage
treibt.

Japan in In - ochlna?
Französische Vorwürfe gegen England '

Von unserem Korrespondenten

jb. Genf, 6. August. In Tokio und in Vichy
finden zurzeit japanisch-französische Verhand¬
lungen statt und es wird bestätigt, daß Japan
in Kranzösisch-Jndochina Luft - und Flot»
teustationen  einzurichten wünscht. Die
japanische Flotte habe Formosa bereits ver¬
lassen und befinde sich auf hoher See. Weiter
wird bestätigt, daß Japan die französische
Uunan -Bahn für Transporte  benutzen
will. Von der Presse im unbesetzten Frank¬
reich wird vermutet , daß die französische Re¬
gierung die japanischen Forderungen erfül¬
len  werde . Die Blätter richten daher heftige
Vorwürfe gegen England , das zwanzig Jahre
lang eine falsche Ostasienpolitik getrieben
habe, die sich nun räche. Die Schwäche Eng¬
lands im Fernen Osten habe einen Tiefstand
erreicht.

Gkandalprozeß in Frankreich
Korruption in der Flugzeugindustrie

jd. Genf, 6. August. Dem Obersten Gerichts¬
hof Frankreichs, der am Donnerstag in Rion
den Prozeß gegen die bisherigen Machthaber
eröffnen soll, wird, wie in Vichy erklärt wird,
unter anderem der angesehene Fliegermajor
Fonk  Beweise über die Korruption der
französischen Flugzeugindustrie
vorlegen. Fonk sei in der Lage, nachzuweisen,
daß die Effektivstärke der französischen Luft¬
waffe weit geringer gewesen sei, als die amt¬
lichen Feststellungen behauptet hätten.

Rumänien säubert weiter
146 jüdische Amtsärzte entlassen

Von unserer öerllvvr 8 e k r i k t 1 e ! t u a z

s. Berlin , 6. August. Wie aus Bukarest ge¬
meldet wird, hat das Gesundheitsministerium
im Zuge der Säuberung des öffentlichen
Lebens von Juden 146 jüdische Amtsärzte
ihrer Posten enthoben. Man erkennt leider
sehr spät, daß sie durchaus fehl am Platze
waren.

Wie die Juden die Länder, die ihnen Auf¬
enthalt gewähren, systematisch ausplündern,
das zeigt eine soeben aus Neuyork eingetrof¬
fene Meldung , nach der der jüdische Verleger
Moses Annenberg  eine mehrjährige Ge¬
fängnisstrafe antreten mußte, weil er enorme
Beträge an Bundessteuern hinterzogen hatte.

Griechenland ist neutral
Botschaft Metaxas: Keine Verletzung zugelassen

Von uvservw Korrespondenten

xr. Athen, 5. August. Anläßlich des Jahres¬
tages der Regierungsänderung richtete der
Premierminister eine ausführliche Botschaft
an das Volk. In diefev Botschaft betonte
Metaxas , daß die Neutralität  Grie-

enlands aufrichtig gegen jedermann sei.
riechenland habe beschlossen, keinerlei Ver¬

letzungen seiner Grenzen zuzulassen. Das
Land fühle die wirtschaftlichen Rückwirkungen
des Krieges. Um ihnen entgegenzutreten
müsse sich das Volk auch weiterhin geeint und
diszipliniert um die Regierung scharen.

Neue Verfassung Paraguays
Mit großer Mehrheit vom Volk gebilligt
Asuncion, 5. August. In ganz Paraguay er¬

folgte am Sonntag die Volksabstim¬
mung über die neue Verfassung.
Diese ist bereits seit einigen Wochen rn Kraft
und stellt das staatliche. Leben auf eme völlig
neue Grundlage , wobei dem Staatspräsiden¬
ten weitgehende Vollmachten eingeraumt sind.
Die Bevölkerung Paraguays hat nun der
neuen Verfassung mit überwältigender.
Mehrheit  nachträglich ihre Zustimmung
erteilt . Nach den bisher vorliegenden Ergeb¬
nissen haben sich über 85 vom Hundert aller
Wahlberechtigten für die neue Verfassung ent¬
schieden. Die Volksabstimmung, der em inten¬
siver Wahlkampf vorausging , verlief in völli¬
ger Ruhe und Ordnung.

Neue Partei in Palästina
Ihr Ziel: Militärischer Widerstand Z
Von unserem Korrespondenten

rä. Athen, 6. August. Aus Palästina wird
gemeldet, daß sich dort eine neue panara-
bischePartei  gebildet hat , d,e einen Milt-
tärischen Widerstand gegen England organi¬
sieren und die Unabhängigkeit Palästinas er¬
kämpfen will.
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-̂ US 8iadl und Kreis caiw
Berkehrsunglück in Bad Teinach
Verkehrsauto gegen einen Baum geprallt

6 Personen verletzt
Gestern mittag ist dem der Personen - und

Milchbeförderung dienenden Kraftwagen von
Frachtfuhrmann Lörcher.  Neuweiler , em be¬
dauerlicher Unfall zugestoben Das in seinem
vorderen Teil mit dreizehn Erwachsenen und
einigen Kindern vollbesetzte Fahrzeug befand sich
auf der Fahrt von Station Teinach talaufwärts.
Fünfzig Meter voraus fuhr der Teinacher Ver¬
kehrsomnibus, welcher wie üblich am Ortsein-
qang des Bades anhielt, um Fahrgäste aus¬
steigen zu lassen. In diesem Augenblick bremste
der Fahrer des nachfolgenden Neuweiler
Wagens aus nicht ersichtlichemGrunde sein
Fahrzeug ab. Das letztere wurde hierbei Wohl
durch ungleichmäßiges Wirken der Bremsvor¬
richtung nach links aus der Fahrbahn gezogen,
so daß der Wagen frontal gegen einen Baum
auffuhr und stark beschädigt wurde. Die Fahr¬
gäste wurden infolge des Anpralls durchein-
andergcworfen und fcchs von ihnen, darunter
der Fahrer, leichter verletzt.

DRK .-Hauptführer Dr . Graubner,  DRK .-
Gruvpenführerin Berta Wohlgemuth  und
DRK .-Wachtführer Pfrommer  leisteten am
Unfallort die erste Hilfe. Von den sofort mit
Kraftwagen ins Kreiskrankenhaus Calw ver¬
brachten sechs Verletzten konnten abends alle bis
auf zwei Frauen entlassen werden. Daß der ver¬
unglückte Wagen durch einen Straßenbaum ab¬
gefangen wurde, muß als großer Glücksumstand
angesehen werden, ist doch an der Unfallstelle
die Straßenböschung etwa 7 Meter hoch. Wäre
dgs Fahrzeug, sich überschlagend, ins Bachtal
abgestürzt, hätte der so immer noch glimpflich
abgelaufene Vorfall Wohl nicht absehbare Folgen
gehabt.

Iungmädellager Herrenalb eröffnet
Am Montag ist in Herrenalb  das Jung-

mädellager des Untergaus Schwarzwald eröffnet
iporden. 50 Jungmädel aus unserem Kreis dür¬
fen in der herrlich gelegenen Kurstadt eine acht¬
tägige Freizeit verbringen. Das Lager ist im
Kursaal eingerichtet und entspricht allen An¬
forderungen aufs Beste. Anschließend an die
Freizeit der Jungmädel soll am gleichen Ort
ein achttägiges BDM .-Laqer abgehalten werden.
Tie Lagerzeiten wurden Heuer stark verkürzt, da
die Mädel ihre Hauptaufgabe während ihrer
Freizeit heute in der Erntehilfe erblicken.

Mädel ekfreuten Soldaten
Die Spielschar der Mädelgruppe Calw be¬

frachte vorletzten Samstag unter Leitung der
Untergauführerin die Verwundeten und Kran¬
ken der beiden Lazarette inBadLiebenzell,
gm sie mit einem frohen Licdersingen und
freundlichen Gaben zu erfreuen. Mit Blumen
und Obst beladen, trafen die Mädel in den La¬
zaretten ein, richteten mit geschickten Händen die
reichen Gabentische und traten dann in ihrer
Mmucken Dienstkleidung mit blendend Weißen
Musen zum Singen an. Die Untergauführcrin
verstand es, durch verbindende, frohgemute
Reime Brücken von Lied zu Lied zu schlagen und
so aus dem bunten Reigen der volkstümlichen
Lieder eine sinnvolle, fröhliche Feier zu gestalten,
yn welcher die Soldaten mit Freude teilnahmen,
ja selbst immer wieder mit in die frischen Lieder
opr Mädel einstimmten. Die Verwundeten und
Kranken erlebten ein paar frohe Stunden , die
A für manches Schwere entschädigen halfen.
Sie nahmen beim Abschied den Mädel das Ver¬
sprechen ab, ihren Besuch, doch recht bald zu
wiederholen.

Wanderlreffen in Nagold
Ein vom Zweigverein Sindelfingen des

Schwarzwaldvereins angeregtes Wandertreffen
in Nagold  nahm am Sonntag unter Betei¬
ligung der Zweigvereine Calw, Nagold, Pfalz¬
grafenweiler und Altensteig einen schönen Ver¬
lauf. Die Sindelfinaer stellten allein 50 Teil¬
nehmer und was besonders erfreulich war, fast
ausschließlich jugendliche Wanderer und Wan¬
derinnen. Unter dem Klang der Mandolinen und
Gitarren rückten sie nach einer Wanderung von
Herrenberg in fröhlichster Stimmung in Nagold
ein, wo sie in der „Traube" vom Vorsitzenden
des Zweigvereins , Dir . Ott , freundlichst begrüßt
wurden. Nach einer Stärkung ging es unter
schneidigen Marschklängen hinauf zur Hohen-
nagold, wo sich auch die Altenstciger Wanderer
elngefunden hatten. Nachdem die schöne Aussicht,
besonders über die reifenden Fruchtfelder des
Gäues mit dem Blick bis zu den Balinger Bcr-
ther - Nagold von der Vergangenheit der Burg
Hohennagold, die für Nagold eine besondere
gen genossen war , erzählte Oberlehrer Gün-
Zierde und Anziehungspunkt ist. Nach dem Ab¬
stieg fand man sich in der „Traube" mit den
anderen Zweigvereinen zusammen und erlebte
unter frohen Weisen und Gesängen schöne Stun¬
den. Freude erfüllte jedes Wandocherz über die
frohe Stimmung der Jugendlichen , denen das
Glück über das frohe gemeinsame Wandern in
Gottes herrlicher Natur aus den Augen leuchtete.

Sammellisten für Feldpostanschriften
Keine Zusammenstellungen mehr

So begrüßenswert das Bestreben ist, die
innere Verbundenheit des Frontkameraden
mit seinem heimatlichen Wirkungskreis ans-
rechtzuerhalten, so erhob sich doch mitunter
die Frage , ob nicht bestimmte Einrichtungen
oder Rubriken in den Veröffentlichungen von
sogenannten ,Heimat - Sammelbriefen " dem
Abwehrkampf des deutschen Volkes abträglich
sind. Das gilt zum Beispiel für Sammel-

Usten für Feldpostanschriften, die vem Mtno
wichtige Aufschlüsse ermöglichen. Aus diesem
Grunde ist die Veröffentlichung und Weiter¬
verbreitung solcher Zusammenstellungen von
Feldpostanschriften verboten.

Gestattet ist nur, daß bei Behörden , Partei¬
dienststellen, Betrieben , Wirtfchaftsverbanden
usw. besonders vertrauenswürdige Personen
die Feldpostanschriften der eingernckten Käme-
raden zusammenstellen und auf Anfrage ein¬
zelne Anschriften an eine bekannte Person
Mitteilen.

Wenn der Soldat Liebesgaben schickt
Jeder Angehörige der Wehrmächt und der

in den besetzten Westgebieten im Interesse der
Wehrmacht eingesetzten Verbände (NSKK .,
RAD ., NSV -, Organisation Todt) und leder
Beamte und Angestellter deutscher, Dienststel¬
len darf im Monatbis zu vier Pack-
che n im Höchstgewicht von se 500 Gramm ab -
gaben frei  in die Heimat schicken. Von
Wehrmachtsangehörigen aus dem übrigen
Zollausland , zum Beispiel aus Norwegen , ,m
Generalgouvernement und aus Zollausschlus-
sen. »um Beisviel dem Protektorat , an Ange¬

hörige im Zollgebiet geschickte Feldpostsendun¬
gen werden allgemein von der Beifiwung einer
Zollinhaltserklärung befreit, sie sind jedoch
den Zollstellcn zu gestellen, soweit sie nicht als
Sendungen bis zum Gewicht von 250 Gramm
nach der Postzollordnung von der Gestellung
befreit sind.

Kinderspenden für das DRK . Sechs Cal-
wer Schulkinder, Buben und Mädel, haben
dieser Tage in einem Hof nahe beim Marktplatz
einen lustigen „Zirkus" eingerichtet und mehrere
autbesuchte Kindervorstellungen gegeben. Der
Reinerlös von 15 RM . wurde von den jungen
Veranstaltern an die Kreisstelle Calw des Deut¬
schen Roten Kreuzes abgeführt.

/Vackba/'Fem ernten

Nagold, 5. Aua. Das schöne Schwimmbad am
Fuße des Schloßberges hatte gestern einen wah^
ren Massenbesuch zu verzeichnen. Der VfL.
führte den vom NSRL . angcordneten Schwim-
mertag mit einem halbstündigen Werbeschwim-
men durch. In zwangloser Folge wurden ver¬
schiedene Schwimmarten und Sprünge sowie ein
Rettungsschwimmen und Wettschwimmen der
HI . vorgeführt.

Kleingiirten - dankbare Aufgabe der Städte
1) 38 keiLll Zewälirt Oarleken bl8 2U550 Narlc für einen Ollrten

Tein Kleingartenwesen , das wegen feiner
volklichen, ernährungspolitischen, gesundheit¬
lichen und wirtschaftlichen Bedeutung die
stärkste Förderung durch alle Partei - und
Reichssiellen genießt, bringt man auch in un¬
terem Gau starke Beachtung entgegen. Eine
ganze Reihe von württembergischen Gemein¬
den setzt sich außerordentlich für die Förde -
rung des Klein garten Wesens  ein.
Den Städten steht der Reichsbund deutscher
Kleingärtner mit seinen reichen Erfahrungen
durch Schaffung von Entwürfen unentgeltlich
zur Verfügung . Manches Vorurteil ist schon
beseitigt worden, das sich nach den bisherigen
Erfahrungen auf diesem Gebiet gebildet hatte;
denn aus den Entwürfen , die von dem Landes-
öeauftragten bereits vorgelegt worden sind,
geht der gewaltige Unterschied zwischen einst
und setzt hervor. Heute sind die Anlagen, die
sich in das Städtebild harmonisch cinfügen,
wahre Erholungsstätten  nicht nur
für den Kleingärtner , sondern auch für alle
Volksgenossen. Gewiß wird es für manche
Stadt schwierig sein, das Ideal , die Klein¬
gärten im Städtebild in sogenannter Kinder-
Wagcnentfernung zu schaffen, zu verwirklichen;
aber auch hier werden sich Mittel und Wege
finden lassen, um dem Ziel möglichst nahe zu
kommen.

Landesbcauftragter Schäfer zeigte in einer
Pressebesprechung mehrere Pläne für Crails¬
heim. Nach dem einen Entwurf sind 16 Klein¬
gärten inmitten einer Grünanlage geplant.
Zehn Meter breite Hauptwege, eingefaßt von
Schmuckstreifenund Hecken, führen durch die
Anlage, .die mit Ruhebänken für Erwachsene,
sowie Spielplätze , Sandkasten und Plansch¬
becken für Kinder ausgestattet sind. Die An¬
lage macht den Eindruck eines öffentlichen
Parks , nur daß sie wirtschaftlich ge¬
nutzt  wird ; denn sie bringt der Stadt Pacht
ein. — Ein weiterer Plan sicht die Verwen¬
dung der früheren Hospitalwiese als öffent¬
lichen Kleingartenpark vor. Hier können 101
Gärten untergebracht werden. Ein weiterer
Entwurf sieht die Schaffung einer Kleingar-

teuamage an oer rpayn sur Vt tNarren vor.
Die Stadt hat die Möglichkeit, die Wege und
Plätze durch Rosensträucher, Schmuckftauden
und Blumen farbenprächtig zu gestalten. Die
einzelnen Lauben sind so verteilt , daß kein
Kleingärtner den andern stört, so daß jeder
sich auf seinem Boden als sein eigener Herr
siebt.

Der Stadt Göppingen  wurde der Vor¬
schlag unterbreitet, das Gelände am Schocken¬
de , auf dem zur Zeit 200 Gärten stehen, so
aufzuteilen, daß es künftig auch den Anlie¬
gern eine Erholungsstätte bietet. — Für
Friedrichshafen  ist ein Entwurf ange¬
fertigt worden, der eine glückliche Verbin¬
dung des zu erstellenden Parteihauses mit
einem Kleingartenpark  darstellt . Nach
einem weiteren Entwurf soll ein Grüngürtel
mit Kleingärten im Laufe der Zeit sich vom
Strandbad bis zum Schloß erstrecken.

Den Städten steht bei der Schaffung von
Kleingärten eine große, aber auch dankbare
Aufgabe bevor. Manches ungenutzte Gelände
läßt sich im Rahmen dieser Planung zum
Wähle des Volksganzen verwenden. Die Pläne
arbeitet der Reichsbund deutscher Kleingärt¬
ner unentgeltlich aus , dessen Ausgabe es ist,
die Städte möglichst zu entlasten. Das Reich
fördert die Bestrebungen in stärkstem Maße.
Bis zu 550 Mark wirft es im Darlehenswege
je Garten aus . Darin sind außer zinslos ge¬
währtem Darlehen Beträge für Einfriedung,
Obststräuchcr, Wasser und auch für die Laube,
für die bestimmte Typen vorgeschrieben sind,
enthalten. Die Pacht erhält die Stadt als Ver-
fahrensträger vom Reichsbund. Die Städte
haben nur für die Anlage und Unterhaltung
der öffentlichen Wege und Schmuckstreifen zu
sorgen. Das andere übernimmt die Organisa¬
tion der Kleingärtner . Der Stadt aber, die
für das Kleinwesen am meisten getan hat.
winkt der vom Reichsarbeitsminister alljähr¬
lich vergebene Wanderpreis , der „Goldene
Svate n".

Zn

Vielfach ist älteren Lehrlingen, die kurz vor
Beendigung der Lehrzeit sich freiwillig zum
Wehrdienst meldeten oder eingezogen wurden,
der Kaufmannsgehilfenbrief  ohne
Prüfung übergeben oder in ihren Fällen die
Prüfung bis zur Nachkriegszeit zurückgestellt
worden. Da beide Verfahren unbefriedigend
sind, befürwortet die Reichswirtschaftskammer
nunmehr, in solchen Fällen Notprüfun¬
gen  einzurichten . Die normale Lehrzeit soll
grundsätzlich nicht mehr als ein halbes Jahr
verkürzt werden.

-^ *
Es wird daran erinnert daß die Seifen¬

abschnitte nur in dem für sie be¬
stimmten Monat  gültig sind und weder
vorher noch nachher von den Geschäften ein¬
gelöst werden dürfen. Im August gelten die
beiden Abschnitte mit dem Aufdruck „ll"; die
Abschnitte bis,A " sind verfallen.

*

Speisequark  darf nur aus Mager¬
milch  ohne Zusatz von Sahne oder aus sauer
angeliefcrtcr Milch in der Fettstufe der Vollfett¬
käse oder aus sauer angelieferter Milch unter
Zusatz von Magermilch in der Fettstufe der
Halbfettkäse hergestellt werden. Butter¬
mil  chs P e i s e q u a r k darf nur aus Butter¬
milch hergestellt werden. Der Fettgehalt darf
jedoch 10 v. H. Fett i. T . nicht ubersteigen.

»
Das Gesetz über die Herstellung orthopä-

discherMaßschuhe  bestimmt, daß diese nur
im Handwerksbetrieb von Schuhmacher¬
meistern  gefertigt werden können, die ihre
Befähigung hierfür durch eine Zusatzprüfung
nachgewiesen haben. Damit ist die Gewähr ge¬
geben, daß nur die besten Kräfte den wichtigen
Beruf des Orthopädieschuhmachcrmeisters
ausüben können.

*
Für die Dauer des Krieges kann die

Ru ndfunkempfangsanlageinGast-
stätten  und sonstigen jedermann zugäng¬
lichen Räumen auf Antrag von der Ver¬
gnüg  n n g s ste u e r b e f r e i t werden, wenn
me Anlage lediglich zur Uebertragung des
Nachrichtendienstes, der Wehrmachtsberichte
und der Sondermeldungen benutzt wird. Vor¬
aussetzung ist eine schriftliche Verpflichtung
in die,em Sinne.

*

Für Sch uhausbesserungenim  August
und September erhält jeder Meister und der

erste Geselle je 13 Kilogramm Sohlenmate¬
rial . Für den zweiten Gesellen werden 17 Kilo¬
gramm. für den dritten 23 Kilogramm und
für jeden weiteren Gesellen 25 Kilogramm
Sohlenmaterial ausgegeben, für jeden Lehr¬
ling 13 Kilogramm bereitgestellt. Schuhmacher,
die nach dem 1. August aus dem Heeresdienst
entlasten werden, können beim zuständigen
Kreishandwcrksmeister die Zuteilung der ent¬
sprechenden Menge beantragen.

*

Die Verkaufssperrefür Schneide¬
kanin - und Hasenfelle  ist aufgehoben
worden; Einkaufsgenehmiguugen bleiben aber
weiterhin notwendig,

Das Sondergericht verurteilte den 31jäh-
rigen Hermann Niedelin  Bittenfeld wegen
22 schwerer und einfacher Diebstähle zu fünf
Jahren Zuchthaus  und drei Jahren Ehr¬
verlust. Sein Bruder , der 33jährige Johann
Riedel,  in Hößlinswart , erhielt wegen 13
schwerer und einfacher Diebstähle vier Jahre
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Die
beiden hatten monatelang teils gemeinsam,
teils auf eigene Faust und zum Teil unter
Ausnützung der Abdunkelungsmaßnahmen in
der Umgebung von Waiblingen und im Rems¬
tal Geflügel - und Lasendiebstähle
in großem Umfange verübt und die Beute
teils selbst verzehrt, teils an Hotels und Pri-
vatkundcn zu guten Preisen verkauft. Ihre
Ehefrauen wurden wegen fortgesetzter Heh¬
lerei zu je sechs Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

Im zweiten Stock eines Hauses der Seiden¬
straße explodierte  ein Spirit uH-
kocher,  der von der Bewohnerin zum Wär¬
men des Essens benützt wurde: dabeit fing ein
Lampenschirm  Feuer . Der Löschzug II
der Feuerschutzpolizel beseitigte die Gefahr.

Im Sommerhalbjahr 1910 haben die 13 Be¬
werber (26 von der Abteilung Maschinenbau,
17 von der Abteilung Elektrotechnik) die
Schlußprüfung an der Staatlichen In¬
genieurschule Eßlingen  bestanden und
damit die Befähigung zur Ausübung des Be¬
rufes als Ingenieur erworben.

Kraftwagenlenker vom Herzschlag erellt
Kirchentellinsfurt . Kreis Tübingen . Im

Ncckarkanal bei der zwischen Kirchentellins¬
furt und Lustnau gelegenen städtischen Klär¬
anlage bemerkten am Samstag zwei Soldaten
einen aus dem Wasser beransraaenden Per - f

sonenkraftwagen, an dessen Steuerrad noch der
tote Lenker des Wagens saß. Wie die nähe¬
ren Feststellungen ergaben, handelte es sich bei
dem Toten um den 38 Jahre alten verheirate¬
ten Hubert Maichel,  der bei der Essigfabrik
von Gebr. Schweickhardt in Tübingen eine
leitende kaufmännische Stellring innehattel
Maichel hatte am Samstag früh eine Ge-^
schäftsfahrt angetreten und scheint unterwegs
von einem Schlaganfall überrascht worden zu
sein, worauf der führerlos gewordene Wagen
rn den neben der Straße herlaufenden Neckar¬
kanal geriet. Die Taschenuhr des Verstorbenen
war um 8 Uhr früh stehen geblieben. Maichek
hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

TZEL aus « M*

Erntehilfe statt Tanz
6m, Halle, 5. August. In einer Stadt an

der Saale stellte die Polizei in einem Tanz -i
lokal auf Grund des Jugendschutzgesetzes 20
Jungen und Mädel fest. Als Strafe für
die Uebertretnng  wurden sie verpflich¬
tet, an den zwei nächsten Sonntagen Ernte¬
hilfe zu leisten.

Einbrecher bestahl Vogelscheuche
6g. Görlitz, 5. August. Ein entsprun¬

gener Zuchthäusler  verschaffte sich in
einer hiesigen Badeanstalt Zivilkteidcr und
gab sich den letzten Schliff mit dem Anzug
einer Vogelscheuche. So ausgestattet brach er
in einen Keller ein, stahl Fleisch und Konser¬
ven und löscht? seinen Durst mit Karamelbier.
Nach wenigen Tagen konnte er wieder rin¬
ge  f a n g c n werden.

Tod durch Hornissenstiche ^
Ko, Kassel, 5. August. Ein Landwirt , der in

der Nähe von Fritzlar mit seinem Pferde¬
gespann mit dem Abmähen der Wintergerste
beschäftigt war, wurde überraschend von
einem Schwarm Hornissen ange¬
fallen.  Der Bruder des Bauern wurde von
zahlreichen Hornissen gestochen, so daß er
schon nach wenigen Minuten unter heftigen
Schmerzen verschied.  Außerdem wurden
noch ein 23jähriges Mädchen und zwei jüngere
Leute von den Hornisten derart zugerichtet,
daß sie unter schweren Vergiftungserscheinun¬
gen in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußten. Zwei Pferde  wurden von den
Hornissen sofort getötet,  zwei weitere
Pferde verendeten zwei Stunden später, ob¬
wohl noch versucht wurde, die Tiere mit
Gegengift zu retten. Wie sich herausstcllte,
war eines der Pferde in ein Hornistennest ge¬
treten, das sich in der Nähe des Gcrstenfeldes
in einer Kalksteingrube befand.

K

Mfmil - Werde Mitglied
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Ein sonderbarer Brandstifter
ki. Tonbern , 5. August. Kürzlich brannte in

Wisby (Nordschleswig) ein Wohnhaus nieder.
Die Nachforschungen nach der Brandursache
haben jetzt eine eigenartige Aufklärung ge¬
geben. Als Brandstifter kommt ein junger
Kontorist in Frage , der mit der Tochter
des Hauses verlobt  war . Er hatte daS
Hans mit einer Flasche Benzin in Brand ge¬
steckt, um, wie er angab, das Mädchen zu er¬
schrecken,  daß das Kind, das sie von ihm
erwartete , zu früh,geboren würde. Wenn dies
Wirklichkeit geworden wäre, wollte er sich mit
einer anderen verloben . Da der Brand so an¬
gelegt war, daß die ganze Familie in höchster
Lebensgefahr schwebte, hat der junge Mann
mit einer sehr schweren Strafe zu rechnen.

Drei Generationen Zwillinge
ck. Oldenburg , 5. August. In Moorhausen,

einem kleinen Ort am Jadebusen, kann jetzt
cm Zwillingspaar  seinen 65 . Ge¬
burtstag  feiern . Das Bemerkenswerte da-
bei ist, daß der Zwillingsbruder selbst Vater
von Zwillingen geworden ist und sein einer
«ohn ebenfalls Zwillinge bat, so daß diese
Sippe in jeder Generation einmal Zwillinge
hat.

An den Richtigen geraten
M7, Oldenburg , 5. August. In Zwischenahn

gab ein Fahrraddieb  zur Bewachung em
von ihm vor einiger Zeit entwendetes Fahr¬
rad in einer Fahrradverwahrung an einer
Fremden ab, der sich ausgerechnet als der tat»
sachliche Besitzer  entpuppte . Selbstver¬
ständlich wurde der Dieb alsbald verhaftet.

1945 Geldstücke gehamstert
mi Kattowitz, 5. August . Die Strafkanlincr

des Landgerichts Bielitz verurteilte den Kauf¬
mann Kapmir Blotko (Butzdorf -Ost) wegen
Äamsterns von Geldstücken zu vier Monaten
Gefängnis.  Der Angeklagte, der außerdem
noch zu emer Geldstrafe  von 200 Mk.
wegen , Preisubertretungen verurteilt wurde:
hatte insgesamt 1915 Geldstücke im Gesamt-
wert von 621,65 Mk. gehamstert. Vier Monate
hat er letzt Zeit , über dies unnütze Beginnen
nachzudenken. . -
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Hrk fuhr in di« Hysvntascĥ Dort Heckte,
'""lakM ürch entfijtzert, ein sümesnayekrttuer

aatfte ihn vor wenigen Mün¬

tẑ einern Hqffe.tzladßn der Avenue Hajger hälfe sich sogar daraus eimje»
<n. Aus der SchieAahn im Keller o«K
Mts.
re sind ein ausgezeichneter Pistolen»
e. Sir, ", hatte der Verkäufer gesagt,
chwerlich, ich schieße heute zum Ästen-

-- „Nicht möglich, Dir ! Sie haben von sechs
Schüssen drei in elf und zwei in zwölf ge
gössen. Darf ich Ihnen die Scheibe zur

an Ihren ersten Versuchnerung
r-

mit-

Ä)ie Scheibe lag zerfetzt im Papierkorb des
Hotels. Ein kleines Lächeln Mister GreyHLatte das bewirkt. Gewiß, warum sollte Eric
Aniol nicht eine ruhige Hand haben, kein
«Weisel bei einem Arzt, aber der kleine Trick
«i offenbar noch immer nicht veraltet , dem
Kunden güte Schußresultate zu melden als
Souvenir mit einzupacken. . ^

„Junge Damen lassen sich derlei zuweilen
rahmen , Doktor."

Zum Teufel, man war keine junge Dame,
und wenn es Mister Grey auch nichts an?
mng , was das Schicksal eines armen kleinen
iSchlffsdoktors war , der vierzehn Tage davon
Mräumt hatte , daß dieses Schicksal sich zum
Anten wenden könne, so hätte er doch nicht
w verdammt höflich und so verflucht über^
regen zu lächelnchxauchen.

Ganz gleich? wiHan ' ünten im Keller ge¬
lösten hatte, hier, wenn die Henker Tchen
Dkais- kamen, würde man es gut verstehen
And immerhin die Gewißheit haben, dqß
Mm ein paar von ihnen mit in jenes Reich
tzahm, wo Fünfpfundnoten galten, deren,eine
rr noch immer in der Brieftasche hatte.

Er« richtete sich auf. Er wunderte mit
langsamen Schritten zum Heck, aber er Niob
an der Steuerbordseite. Auch jetzt sollte kefl
ner das Schiff betreten können, ohne daß eres merkte. --- -

In das Dämmergrau des Abends zuckten
Scheinwerfer. Die japanischen Kriegsschiffe,
die oberhalb des Stroms lagen, eisengrau
und träge, wie Raubtiere nach dem Bente-
stwung, blinkten sie sich an.
, Dort wäre man sicher, dachte Eric. Dort
Würde kein Tchen Mai sein Urteil vollstrecken
Asex , hier aber konnten sie ihn nichtWutzen. " :

Das Heick der „Toad " stieß an den Bug *
einer alten chinesischen Dschunke. Es lagen
pieke Dschunken hier im Nordhasen. Irgend?
Wo klafften ihre Holzbüuche, dann sah man
jn ein Dunkel, das das Dunkel der Hölle
zu sein schien. Es stank herauf und Qualm
beizte die Augen. — Auch da am Bug wie¬
der die Schriftlichen , die man erkennen
konnte und doch nicht verstehen, und überall
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MnMn AMN . ' LäMk - M
^Md stinen Mg find '
W tzchrp ul senkten .....

Sporns . Etz war , als we
ich's' Konm»! sagen

tL»«" Msere Mtz M
^ . . ;u finhm ? ^rDrre . schrak empor. ^ ^ '
^SchkMe- "bx
Er hatte leichte, schnelle Schritte ,

Dom Mtkai über den Laufsteg. Er fuhr
dH?' Hank "zürn Revolver, aber er wg W
nicht.stMarüm mußte das noch sein? WarDmußte An ihn gesunden haben ?..

-.Als ihre Blicke sich trafem blieb fie fbchW.
Me hielt sich an einer MesfingstänM, fie
schien Hr schwanken, aber als er jetzt Hut
drei Sätzen bei ihr war , lächelte sie schonwieder. " < ( " l ^

„Eric !" . » ä. » r.
,,Äy! ^ Du bist schnell gelaufen," tvie?

WaWi hast du keine Taxi gKnomMp?"
^ sM ' haktz eme Taxi Anommen , sie
wuM unterwegs ang'ehältertz Die Aatzaner
ließen ste nicht Passieren. Me scheinen' Me
Razzia vorzübereiten, es soll ein großer
Schlag' NeWift Haube ich. Wie gut, haß
ich einen Paß SM , Eric . J 'ch wäre fönst
nicht zu' dir ge(anK ."

„Piekl-icht wäre H besser gewesen. An.".
,:Äks ich hörte, daß. du nicht Niehr" im .Eg-

thgh' wohnst, hahe ich alle cm deren Hotels
Zach dzx' cWssücht. ES wqr Grey, dM mir
sagte, daß ' man Gon Schiffsarzt aM sicher¬
sten auf feistmr Schiff fistden könnet '
? :)Cin logisKÄ:. Schluß Mste .r AjW , M.

Md Kr er es weiß, wird eS ja auch Achen
Mas wksfen.E..-

7Wäs heißt das ?" L l H
/.Paß Tchen Mai der Schwäger Mster

Greks ikt üttd . . " , ^

Eric MteichrÄH sich. Ans 8K^ . .
in einern' ünheimliMn Zörst7 Mf
lächelte sie/und sogar in ihrer Sti
ein Archen.

„Du hast doch nicht im Ernst
daß Grey dich verraten würde ? Nem,
so. töricht kannst du nicht sein, selbst
sticht!"-^
^ .' Cs wird bald sehr unwichtig sein, stb ich

töricht bin oder nicht, nnd was ich Macht
habe. An." i

' ^ " stnllst als» nicht fliehen?* ^

. .. ^ te fie faß,
eln, Web. Es war

es Uchein , und Zärtlj , .
W Wtz -.thrsr Hand, mit der sitz Um die
widerspenstige Loy» äüS dfr Otixst strifM

„Aber du bist doch äst Bord der
Erie?"

!lDie ,Toad ' rft^ eif zym SlbMgckest. .Wrrd
hurMrt . Seemeilen?Mstrbe_sie mehr mi mstm.

är

an,
t ein ... ..
'eit war stu

ürIÄe Flußfahrt wäre sie noch
L^ iran fie als Lazarettschiff ver-Uvic?"
Lazarettschiff? Warum nicht? —

Aber ich finde. daS ist nicht mehr sehr wich»tig-
„Für di» Verwundeten dürste es sehr

wichtig sein. Eric. Es ist immerhin ein Un¬
terschied, ob man mit einem Bauchschuß über
»erpflüate Wege in einem Lastauto fährt,
oder ob man auf einem Schiff transportiertwird ."

.Bauchschüße find schlimm, An. Vieles ist

guten Arztsorgen, wenn .
Er brach wieder ab und suchte nach einer

Zigarette . Irgendwo mußten Zigaretten
stecken.

„Er hat einen guten Arzt, wenn er dich
hat , Eric. Ich glaube, es wäre besser, Arzt
auf einem Lazarettschiff zu sein, als mit
einer feudalen Praxis auf dem Peak in
Hongkong zu sitzen."

„Arzt auf einem Lazarettschiff . . . Mein
Gott , An, das wäre etwas . Das wäre etwas
anderes , als alles, was bisher war ." . .

„Also . . .?"
„Also träumen wir davon noch. An. Ein

paar Stunden . Dann ist alles vorbei." Eric
Aniol setzte sich. Er setzte sich auf eine Kiste,
auf der in halb verloschenen Buchstaben
„Rettungsgürtel " stand.

„Ja . Dann hat Grey seine Wette ge¬wonnen ."
„Was.heißt das?"
„Das heißt, daß ich etwas verrate , was

ich natürlich nicht verraten darf . Doch ich
glaube, du Haft wirklich nicht daran gedacht,
zu fliehen? Grey war auch dieser Meinung.
Ohne weiteres wollte dich Tchen Mai nicht
freigeben. Cr hatte dir freies Geleit ange-
bot«n, damit du Joan sehen konntest. Dü
hast es sicht angenommen. Das nahm er
für ein Zeichen der Furcht . Er sagte: Alle
winseln sie um ihr Leben.' Sogar Mister
Wu, der Tchen .Mais Namen mißbrauchte,
um falsche Banknoten in Kurs zu setzen, habe
um sein Leben gejammert, ehe Tchen Mai
ihn niedergeschossen habe. Von Gregor Su-
bikow weißt du, wie er zitterte, und Mon¬
talt ist abgereist, als er das gleiche Ulti¬
matum gestellt bekam wie du."

Eric nickte. Das alles war wahr . Es
war schrecklich, wie die Menschen um ihr Le-
ben bangten, die Tchen Maiz hatten es da
leicht."

„Er hat für Furcht gehalten, daß ich nicht
zu Joan ging. An?"

„Ja ." , ---
„Er hat recht. An. Es war Furcht . Aber

nicht Furcht vor Tchen Mai . Es war Furcht
vor dem Wiedersehen."

„Ich hätte hilflos vor ihr gestanden. Ich
Mußte sagen: ,Jch kann nichts tun . Ich habe
keinen Weg gefunden, dich zu befreien. Kei¬
nen der List und keinen der Gewalt .' Ich
wäre versunken vor Scham."

„Du brauchst dich nicht zu schämen vor

ihr , Eric. Willst du Joan wlederfMnr 2M
freie Geleit gilt noch immer."

„Ich werde fie nicht erreichen, ehe da"
Ultimatum abläuft ." - "

„Es gibt kein Ultimatum , Eric."
„Aber ich habe doch verloren . Wir habei

gewürfelt, nnd ich habe verloren ! Begreift
das doch! Es war ein verdammt hoher Ein¬satz!"

(Fortsetzung folgt.)

kLi » LßIlS
Preisregelung für Sauerkraut

Von der Lauptvereiukgung der deutsche,.
Gartenbauwirtschast wird zur Abgeltung allerder Herstellung von Sauerkraut entstehen¬
den Unkosten und des Gewinnes für die Her¬steller in Württemberg  ein Satz von9 v- S - ie 10V Kilogramm und für Betriebt
die im Durchschnitt der drei letzten Jahre mch
mehr als 1000 Doppelzentner Weißkohl jähr¬
lich zu Sauerkraut verarbeitet haben, ein Sal.
von 7.50 Mark je 100 Kilogramm festgesetzt.

Diesem Pauschalunkostensatz dürfen die tat¬
sächlichen Mhwarenkosten (EinkauM 'reis plm
Fracht) auf der Grundlage von 200 Kilogramm
Weißkohl je 100 Kilogramm Sauerkraut hin
zugerechnet werden, und zwar 1. für Sauer¬
kraut aus Frühweißkohl  für die Zell
bis zum 15. September in der Weise, daß jede:
eingehende Posten Rohware oder die innerhalb
einer Woche eingehende Rohware insgesam:
gesondert zu kalkulieren ist. Jeder Betrieb hat
Aufieichnungen über den Eingang der einzel¬nen Partien an Frühweißkohl und den Nrrs-
gang der hieraus her gestellten Fertigware zur
Nachprüfung des Preisgebarens vorzunehmen
und 2. für Sauerkraut aus Herb st-
kohl  und späteren Sorten für die Zeit bis
zum 31. Dezember in der Weise, daß der durch¬
schnittliche Einstandspreis (gewogener Durch¬
schnitt) für den Einschnitt (Rohware) ab
15. September von Monat zu Monat neu zu
ermitteln und den jeweiligen Verkaufspreisen
zugrunde zu legen ist. Bei der Ermittlung
ist stets von dem Gesamteinschnitt ab 15, Sep¬
tember auszugehcn. Ab 31. Dezember ist der
durchschnittliche Einstandsvreis für die Roh-
wareneiugänge in der Zeit vom 15. Septem¬
ber bis 31. Dezember endgültig zu ermitteln
und den weiteren Verkäufen zugrunde zulegen. Betriebe, deren Grsamta^ beute im
Jahre 1339 mehr als 6» v. H. der Rohtmrre
betragen hat, sind verpflichtet, ihrer Preisbe¬
rechnung ein« Ausbeute  von 120 Kilo¬
gramm aus AS Kilogramm Weißkohl zugrundezu legen. Sie haben innerhalb eines Monats
der zuständigen PrersüSerwackmnqsstcllevon
der Hohe des Ansbeirtefatzes Mitteilung zr>machen. .

Ü,6k2ke jVae/r/ 'Lo/rksn
Kriegsfchäden in Holland werden beseitigt
Amsterdam, 6. Aug. Reichskommissar Sehß-

Jnqnart hatte seinerzeit für Holland den soge¬
nannten „Wiederaufbau 1946" errichtet und dw-

lionen Gulden sofort ausgeworsen werden, um
denjenigen Holländern neue Wohnungen zu er¬
richten, die ihre alten infolge der Kricgswirren
verloren haben.
tW.-krvsss VVurttLwderk 6mbü . 6a »Lmtts »luLA 6.vor,  8tirtt §Lrt, k'risärjedsti '. 13. VsrlLgsiviter irmi' ArrKrlN'Isttor K. 8 o Irv s I s. Csliiv. Verlaß: 8c1ivLrLVLlä-V?»<At6vrb8 . Vrvek: Oe!«ek!LK«ri''seIia Vtiedilruokkrsi

Amtliche Sekanntmachungen
Gründung eines Wasser¬
verbands in Feidrennach

Der Herr Württ. Wirtschaftsminister— Abteilung für Landwirt¬
schaft— hat mit Erlaß vom 26. Juli 1940 Nr. K 3326 dem Antrag des
Wasserwirtschastromts Herrenberg, das Verfahren zur Gründung eines
Wasseroerbands in Feldrennach einzuleiten, entsprochen.

Der Plan des Wasserwirtschaftsamts sieht die Dränung in den
folgenden Gewänden vor: „Psinzmüder , Semeindewald , Hikssel,
-albe Morgen , Milhlweg , Pfinzbrunnen , Schönberg .Unter den
Gärten und Untere Höhe" der Markung Feldrcnnach.

Me Anhörungsnerhandlung findet am Dienstag , de«
27. August 1940, vormittags um 10 Uhr auf de« Rathaus ia
Feldrennach statt.

Die beteiligten Mitglieder (Eigentümer von Grundstücken usw.)
werden htezu eingeladen. Etwaige Vertreter der beteiligten Mitglieder
haben als Nachweis ihrer Vertretungsbesugnis eine schriftliche Voll¬
macht oorzulegen. Als dem Gründungsvorhaben zustimmend gilt, wer
zur Verhandlung nicht erscheint oder in der Verhandlung keine Erklä¬
rung abgibt. Mit der Anhörung verbunden ist die Bestellung der Ber-
dandsorgane. Diese werden ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen
Mitglieder bestellt.

Die Ausdehnung des Verbands auf den im Mitgliederverzeichnis
aufgesührten Personenkreis ist vom Herrn Württ. Wirtschastsminister
vorläufig gutgeheißen worden.

Der Plan , das Mitgliederverzeichnis und der Entwurf der Satzung
sind von heute ab zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus in Feld-
rennach während der üblichen Kanzleistunden aufgelegt.

Lalw , den3. August 1940.
Der Landrat.

Stadt Calw
«i StterbrratllllgsltMe
morgen Mittwoch nachmittag S—4 Ahr im Staatl . Gesund¬

heitsamt, Altbnrgerstraße 12 (Erdgeschoß)

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Friseur Odermatt
Eine mit dem3. Kalb 27 Wochen

trächtige

Nutz- »ich 3Mlch
setzt dem Verkauf aus

Albert Lutz, Neuhengstatt
Eineschöne, 36 Wochen trächtige,

mit guter Milchleistung eingetra¬
gene

Kalb!«
oeestnnft

Karl Wal», vberhangftott

Bei zunehmendem Atter
treten auch mancherlei nervöse Beschwerden auf. die man in jüngerenI .ibren nickt
kannte: die Widerstandsfähigkeit des Organismus gegen GesunLiieüssibiungc»nimmt ab. die Berdauungsorgane sind mcht mehr so leistungsfähig oder sonstigeBeschwerden, von denen man früher nichtŝwutzte, meiden sich.Nun solltei
schon bei den
ein allgemein! . . . . . .Körper denAnfälligkeiten gegenüber widerstandsfähiger macht. Solchem Mittel ist
Klosterfrau-Melissengeist, der vielen, die ihn regelmäßig nehmen, ein treuer Helferbis ms Hobe Mer wurde.

So beuchtet Frau Angela Kamp(Bild nebenstehend). Hausfrau, Düsseldorf:Eollenbachstr. 22 am 16.3.40: „Ich bin jetzt 72 Jahre alt und suhle mich, seitdemichregelmäkmKlosterfrau-Metiffengcistuchme.imallaemeinenfretpondenBcschwe»den, oie in meinen Jahren auftrcten.Mersbrsckwerden. wie Avvetitmangcl.SchlaKllofigkeit und Stuhlbeschwerden find bei mir behoben. Ich fühle mich rüstig um»kann noch gut laufen."
Weiter Herr Georg Klinkert. Buchbinder,-Wuvvettal-Darmen, Acker-Str . 17 am7.5.40: „Dor 2 Jahr«

ist erstaunlich. Ich möch
Melissengeist machen,.sondern

ekamücn Akosterfrau,,.. ..
oder Drogisten in Flaschen

t bei Ihrem nächsten Einkauf!
Den fie ihn regelmäßig cinnekmeni'

cüfirngeift in verblauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Eie betIhrem
schrn zu RM. 2.80 und1.65 (Inhalt: 100 und 50 ccnü. Vergessen Si« iW

stZvfi ?.
vklrsroppe LsI«

flm Mittwoch. 7. Augxrl, finäet um 20.10  ilhr im 8a<I. h»i ein

Lietler- «ml flrle«-fll>ri>»
ru dunsten äer vrutrchrn flott» flrriuttr

statt.

Mitwirirencke:

LruSe ZaimMaia Mistin
ffeülvig Äeirr-Vittetteh am fiügel.

üur Darbietung kommen lllerke von Guck, Dänäeft Schubert, Moll»
llretchaninow, flachmsninoll, Wagner unä öerill. «

Kintrlttrpreire : M . 1-— Mär .—
Vorverkauf : Luchhanälung Lrnst flirchhett. u--

ILurort Hirsau
dckittvoch, 7, August uns Zamstax,
10. HuZust, von 19.43 dis 22.45 Illir

in» Kursaal
vis Kurverwslkuis

-fl

Mer Zoläat im?eläe
liest gern seine fieimatteitung. Lassen§le ihm täg¬
lich äie .§ chwa r 2 ws Iä-Wacht' äurch äle felä-
post rurencken. Dar kostet nur llll). 1.50 im Illonat.
Weitere horten entstehen nicht.

Ltt vebsi »ll »ldSIMelli V»rdi »u»k»rt»ü«d»tpt «i, 18 ?l8 ttsirtsller : <-I».
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